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Die Letzten werden die Ersten sein

Der Glaube soll ja schon oft geholfen haben, aber 
dass ein Herbstletzter Meister wird, hats noch nie 
gegeben. Gut, der erste Nichtabstiegsplatz würde 
ja reichen, aber das ist derzeit ein ganz, ganz from-
mer Neujahrswunsch.
10 Punkte nach 16 Spieltagen sind zu wenig, er-
schreckend vor allem die Bilanz gegen die 4 Nach-
barn in der Tabelle: 3 Niederlagen und ein 0:0 – und 
das bei 4 Heimspielen.
Im Advent zündeten die Lilien kein Siegerlicht an. 
Vor dem 1. ein dünnes 0:1 gegen Köln, wobei Meh-
lems Wadenbeinbruch schwerer wiegt als so man-
cher nicht verletzungsbedingter Ausfall im Spiel. Am 
2. Adventssamstag ein Ostalbtraum in Heidenheim, 
nach 2:1-Führung den Sieg hergeschenkt, 2:3, 3 Ge-
gentore wg. 3 dilettantisch verteidigter Standards, 
Absturz ans Tabellenende. Am 3. die 3. Niederlage, 
wieder 0:1, trotz Überzahl ab der 27. Minute. Okay, 
viele Verletzungsausfälle, aber gefühlt hätten die 
Lilien bis Weihnachten kicken können, ohne ein Tor 
zu schießen. In der Vorweihnachtswoche dann doch 
noch ein Hoffnungslichtlein in Hoffenheim, 3:3, 3x 
Rückstand nach dicken Fehlern, 3x Ausgleich und 
endlich Pfeiffers Tordebüt. Am Lilienweihnachts-
baum hing eine rote Laterne, allzu viele Geschenke 
haben sich die Blauen auch nicht gemacht.
Am 13.1. ist die Winterpause vorbei, letzter Vorrun-
denspieltag, Wolf Fuss und Lothar Matthäus kom-
mentieren das Doppspiel am Samstagabend. SVD 
gegen BVB, da braucht es schon eine kommbackte 
Leistung. Gegen Dortmund gab es erst 4 Spiele am 
Bölle, das erste 1978 und das letzte 2017 wurden 
mit 3:2 bzw. 2:1 knapp gewonnen, der Trendtipp 
folglich: 1:0.
Eine Woche später startet die Rückrunde mit dem 
Derby gegen die Eintracht. 0:1 im Hinspiel, der Tor-
schütze ist nicht mehr dabei. Das letzte Derby am 
Bölle ist gute 7 Jahre her und in guter Erinnerung: 
1:0 durch Joker Sirigus Wunderlampe in der 90., der 
einzige Ball, der aufs Tor ging, ein denkwürdiges Der-
by. Darf sich gerne wiederholen, also das Ergebnis.
Dann gehts nach Berlin zur Union, inzwischen ein 
direkter Abstiegskonkurrent, die haben nach dem 
Hinspielsieg am Bölle 16x hintereinander so lange 
wettbewerbsübergreifend nicht gewonnen, bis ein 
neuer Trainer kam, gerechte Strafe. Noch gerechter 
wäre ein Rückspielsieg an der Alten Försterei. Also 
3 Siege zum Jahresanfang, das wär doch mal ein 
ganz lang gezogenes Ooohoohooo wert!� LILLIE OHL

Sa., 13.1., 18:30 Uhr, Borussia Dortmund (H)

Sa., 20.1., 15:30 Uhr, Eintracht Frankfurt (H)

So., 28.1., 15:30 Uhr, Union Berlin (A)
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Ich weiß, Mama, sag ich, Jo-
hanna von Koczian, du musst das 
jetzt nicht singen, ich hab Kopf-
weh. Das bisschen Haushalt, das 
macht mein Mann, singt jetzt 
mein Vater mit rauer Stimme. 
Sagt mein Mann, trällert meine 
Mutter weiter. Ja, sagt mein Va-
ter, mein Mann, unser Oberbür-
germeister, hat das hingekriegt. 
Hör auf mit deinem Hanno Benz, 
sagt meine Mutter, das war eine 
Gemeinschaftsleistung. 

Grün, Rot, Schwarz und 
Lila, sag ich, was gibt das eigent-
lich für ne Farbe, wenn man das 
zusammenrührt? Das will ich gar 
nicht wissen, sagt mein Vater, 
aber probiers halt mal aus. Käme 
ja auch auf das Mischungsver-
hältnis an, sag ich. Grün und Rot 
gibt schon mal Braun, sagt mein 
Vater, Lila ist Rot und Blau und 
Schwarz macht alles dunkler. Al-
so so ne Art Graudunkelbraun, 
sag ich, aber mit einem kleinen 
Tick Grünrot, aber mehr dunkel. 
Jedenfalls kein frisches Mausgrau, sagt mein 
Vater.

Ihr habt zu viel Loriot geguckt, sagt mei-
ne Mutter. Was soll man zwischen den Jah-
ren sonst machen, sagt mein Vater. Sissi gu-
cken, sag ich, ist jedenfalls keine Alternative. 
Jahresrückblicke vielleicht, sagt mein Vater. 
Möglicherweise besser als Jahresvorblicke, 
sag ich, letztes Jahr hat man ja auch gedacht, 
es könnte nicht schlimmer kommen. Wirds 
besser, wirds schlimmer, fragt man alljähr-
lich, zitiert mein Vater.

Ist gut Papa, sag ich, wir lieben Kästner 
auch. Es gibt nichts Gutes, sagt mein Vater, 
außer man tut es, und Hanno hats getan. 
Wie viel Restalkohol hast du noch, fragt mei-
ne Mutter. Jetzt mal im Ernst, sag ich, hättet 
ihr das denen zugetraut bei der Haushaltsla-
ge? Denen eher als der Ampel im Bund, sagt 
mein Vater. Logisch, sag ich, bei uns hier ist 
ja die FDP nicht dabei, da kann man schon 
mal die Steuern um 28 Mio. hochziehen. Im-
merhin, sagt meine Mutter, soll die gleiche 
Summe auch gespart werden. Und 23 Mio. 
Rücklagen werden ins Haushaltsloch ge-
stopft, sag ich. 

Wir müssen eben, sagt meine Mutter, al-
le den Gürtel etwas enger schnallen und 
auch mal verzichten. Wie der arme Habeck 
auf seinen Klimafond, sag ich. Dabei ist Kli-

maschutz ein wichtiges Thema, 
sagt meine Mutter. Und morgen, 
sag ich, ein noch wichtigeres und 
übermorgen noch, noch wich-
tiger. Heißt also, sagt mein Vater, 
so unwichtig wie heute wirds nie 
mehr. 

Ich verstehe, sag ich, des-
halb kommt Klimaschutz in 
keinem Ministerium der neuen 
Landesregierung mehr vor. Ge-
nau, sagt meine Mutter, Land-
wirtschaft vor Umweltschutz 
und Jagd und Wein statt Klima-
schutz. Das kommt halt raus, 
sagt mein Vater, wenn zu viele 
CDU wählen. Vielleicht, sag 
ich, wollen die sich das Klima 
mit Wein schön saufen. Geh mal 
Wein holen, singt mein Vater, 
das Wetter ist so hässlich, noch 
nen Wein, und es wird wieder 
schön.

Nicht so mein Bier, sag ich, 
dieser Hit. Und nicht so mein 
Fall, sagt meine Mutter, ist der 
Koalitionsvertrag der sogenann-

ten Hessenkoalition. Die mussten das so nen-
nen, sag ich. Wieso, fragt meine Mutter. Weil, 
sag ich, eigentlich hatten sie ne Deutschland-
koalition ausgeschnapst, aber dann brauchte 
es die FDP nicht mehr. Trotzdem wollen sie 
gefühlt 1.000 Mal was prüfen, sagt mein Va-
ter, und prüfen heißt ja eigentlich, wir kön-
nen uns nicht einigen. Aber, sag ich, fürs Kli-
entel muss dazu was drinstehen, also prüfen 
wirs halt. Ernüchternd einleuchtend, sagt 
meine Mutter, aber wieso sollte das Deutsch-
landkoalition heißen, wir sind doch in Hes-
sen? 

Schwarz, Rot, Goldgelb, sagt mein Va-
ter, halt auf jeden Fall ohne Grün. Verste-
he, sagt meine Mutter, bin gespannt, ob das 
Spaß macht, als Juniorpartner in einer Re-
gierung mit so einem Programm. Mehr als 
als Juniorpartner, sagt mein Vater, in so ei-
ner Opposition. Papa, sag ich, jetzt wirds ge-
rade ziemlich dreckig. Apropos dreckig, sagt 
meine Mutter, auf gehts, das Chaos in der Kü-
che ruft. Das bisschen Haushalt macht meine 
Frau, singt mein Vater. Sagt meine Tochter, 
sing ich weiter. Ihr spinnt wohl, sagt meine 
Mutter. Okay, okay, sagt mein Vater, dann 
machen wirs eben gemeinsam. Warum, sag 
ich, sollten wir schlechter sein als ne Ampel. 
Das, sagt meine Mutter, macht richtig Hoff-
nung fürs neue Jahr.

Das bisschen Haushalt
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Hi, ich bin Thea Nivea. 

Nivea hab ich von meinem 
Vater. Weil ich als Kind mal 
Nivea gegessen habe. Er-
klärt er jedem, ders nicht 
hörn will. Überhaupt erklärt 
er reichlich viel. Damit ich 
durchblicke, sagt er. Dabei 
blick ich schon durch, sogar 
bei Politik. Oder bei Fuß-
ball. Und erklär ihm auch 
manchmal was. Oder mei-
ne Mutter mischt sich ein. 
Was dabei raus kommt, na 
ja, könnt Ihr selbst lesen, 
jeden Monat.
Wenn Ihr mir was erklärn 
wollt, schreibt mir einfach:

t.nivea@frizzmag.de
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